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Was ist Daseinsvorsorge? 




-
Jn der Formel ••• 

Daseinsvorsorge umfasst die Güter und Dienstleistungen, die dem 
Gemeinwohl und der Lebensentfaltung der Menschen dienen. 

Daseinsvorsorge ist die flächendeckende Versorgung mit vom 
Gesetzgeber als lebensnotwendig eingestuften Gütern und 
Dienstleistungen zu sozial verträglichen Preisen. =-==·= 

zur Befähigung 




•• 

ärztliche Versorgung 

gute Erreichbarkeit von Schulen 

Kinderbetreuung 

Seniorenbetreuung und Pflege 

Lebensmittelversorgung 

Anbindung an den OPNV 



•• 
Jugendarbeit Mobi1ität/O PNVPRe,ttunlgswesen 

•• Energie Nahversorg ng ege 
·~···m···Arztevers n 


Fachkräfte Breitband Kulturelle Bildung ohnen 

Schulentwicklung enioren 

Brandschutz soziale Treffpunkte Wasser/AbwasserPoizei 

• Katastrophenschutz Siedlungsentwicklung
K1n d e r betre u u n g fArbei1'markt/Grtinct!lcllerung 

Beru sschulen 





Wandel 


Individ ua 1 isieru ng 


Vielfalt 


Polarisierung 


Die Ausgangslage 


Wandel der 
Gesellschaft 

Wandel Im Raum 

„„ zurück bleiben 
die alten Menschen 

Das Problem der Vielfalt 

und sozialen Lagen 


Individualisierung E1goenwrantworthchkeit Pluralisitrung 
derLc:bt'n'l!;li1~ 

Die soziale Kluft In der Generation: 

Einkommen 

~-=-..tiesu4eit 
Bildung ~ 



Wandel der 
Gesellschaft 

Menge 
Demografischer Wandel 

Gesellschaftlicher Wandel 

Mehr alte Menschen 
Mehr Hilfebedarf 

Weniger familiäre 
Unterstützung 

Zeit 



0 

Wandel im Raum 
heute 
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0 
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morgen 
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.... zurück bleiben 
die alten Menschen 
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0 

0 
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Zeit 

Das Problem der Vielfalt 

und sozialen Lagen 


PluralisierungIndividualisierung Eigenverantwortl ich keit 
der Lebensstile 

Die soziale Kluft in der Generation: 

Einkommen 

~ 
~ ~esundheit 

Bildung ~ 



Wir müssen uns auf Vielfalt und Differenz einstellen, 
von Lebensstilen, Ansprüchen, räumliche Rahmen­
bedingungen 



Ein gutes Leben, eigenständig und
Worum geht es? selbstbestimmt in der Gemeinschaft 

mit Mitbestimmung und Mitgestaltung. 

Es geht um Befähigung! 



Wie muss Daseinsvorsorge gestaltet werden, um jedem Einzelnen ein eigenständiges Leben in der 
Gemeinschaft zu ermöglichen? 

Dabei sind bestimmten Leistungen wie Straßen, Ärzte, Krankenhäuser immer nur Mittel zum Zweck und 
nicht der Zweck an sich, neben anderen technischen, institutionellen und sozialen Möglichkeiten und 
Rahmenbedingungen. 

Es geht also um ein umfassendes Unterstützungssystem, das allen Bürgern ein ganzes Leben lang eine 
umfassende Lebensführung ermöglicht. 

Hierfür trägt jede und jeder Einzelne soziale Verantwortung und ist gefordert die eigenen Fähigkeiten 
einzubringen um andere zu Befähigen. 

Der Befähigungsansatz von Armatya Sen und Martha Nussbaum 



• • 

Das grl.Jnd!JUliche Ziel der 8ef.ih i9un9 2u eint!r 
guten lf'ben!ifUhrung 1n d"° Gl"mdn.;(h;i(t füht"I ~u 
('ln('m erwei terten Verst~ndnisvon kommunaler 
Daseinsvorsorg« 

• mit einem umfassenden UnterstOtlung~system. 
• d.1.; so1iait: und r.5ull°lirhl"Velfoll 11nd 


Ung1etet'tl\t1t(:n b<"rucks1Cht1g~ 


• reglonatvernetztls{. 
• das Im Dorfund Quartier rum Tragen komm1. 
• tür das nicht nurder Sta.11 und die KorrMunen 
so~cern jecer ri.r-telneVC'f'„n!wortung lr'-'gt, 

• und für des!i.-r1Ausg~<1ltung ,,eder 

~ntspr~chcnd ein M~upr.xhc:rccht holt 


Wohnen und Leben 
In einer solidar ische 

Gemeinschaft 

... es geht um Quartiers· und 

Dorfentwicklung für 

alle Generationen 


Gl"S('ll<;Ch.lft irhN'W.;in(l('I, ll'b<'n.;r..um~wg 

und d„s erweiterte Verstand ms von 
Daseinsvorsorge f'Ot'trenwiederum zu ell\er 
neuen SUbsld larltat ur'ld e ~m neuei\ 
?usammen:.plel vor1 5111.at. Komn'lit.Jne und 

Ge'SCH:i<h.:i(L 

Vltte konnendie •tc:leinen ~benskreiM" • 
atso Familie. Nachbarschaft. Bekanntenkreise 
und Engagierte· get&der t. ge:stJrtct u nd 
berih igt 'ol.'4!f'de!n? 

Die Prinz1p1en 

Lebensraumbezug 

plus

Daseinsvorsorge 


Neue Subsidarität 




„„ eingebunden in 
regionalen Netzen 

Wohnen und Leben 
in einer solidarische 

Gemeinschaft 

Schnelles 
lnterent 

Soziale Vorausseztungen 

Materielle Voraussetzungen 

Mobilitäts­
hilfen 

Versorgung und 
Dienstleistungen 

netzwf'~k 
Gesellschaftliche 

Teilhabe 

Kultur und 
Sport 

... es geht um Quartiers- und 
Dorfentwicklung für 
alle Generationen 



.... eingebunden in 
regionalen Netzen 

ranke~auser 

.cne;: 



.... eingebunden In 
regionalen Netzen 
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Das grundsätzliche Ziel der Befähigung zu einer 
guten Lebensführung in der Gemeinschaft führt zu 
einem erweiterten Verständnis von kommunaler 
Daseinsvorsorge: -

• mit einem umfassenden Unterstützungssystem, 
• das soziale und räumliche Vielfalt und 


U ng !eich heiten berücksichtigt, 

• regional vernetzt ist, 

·das im Dorf und Quartier zum Tragen kommt, 

·für das nicht nur der Staat und die Kommunen 


sondern jeder einzelne Verantwortung trägt, 
• und für dessen Ausgestaltung jeder 


entsprechend ein Mitspracherecht hat. 




Gesellschaftlicher Wandel, Lebensraumbezug 
und das erweiterte Verständnis von 
Daseinsvorsorge führen wiederum zu einer 
neuen Subsidiarität und einem neuen 
Zusammenspiel von Staat, Kommune und 
Gesellschaft. 

Wie können die "kleinen Lebenskreise" ­
also Familie, Nachbarschaft, Bekanntenkreise 
und Engagierte - gefördert, gestärkt und 
befähigt werden? 
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von der Formel ... 


Daseinsvorsorge umfasst die Güter und Dienstleistungen, die dem 

Gemeinwohl und der Lebensentfaltung der Menschen dienen. 


Daseinsvorsorge ist die flächendeckende Versorgung mit vom 

Gesetzgeber als lebensnotwendig eingestuften Gütern und 

Dienstleistungen zu sozial verträglichen Preisen. 


·-·-· 

::; 
~„zur Befähigung 
„. 

... ein gutes Leben, eigenständig und selbstbestimmt zu führen, an 

der Gesellschaft teilzuhaben und die Möglichkeiten der sozialen 

und politischen Partizipation zu haben. 


AusrichtungStärkung Vielfalt und 
auf Wirkungen

der Person Differenzierung
und Ziele 

Daseinsvorsorge Raumbezug und Koproduktion von 


als Ganzes Regionalisierung Daseinsvorsorge 
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••• zur Befähigung 
... ein gutes Leben, eigenständig und selbstbestimmt zu führen, an 
der Gesellschaft tei lzuhaben und die Möglichkeiten der sozialen 

und politischen Partizipation zu haben. 

Ausrichtung 
Vielfalt undStärkung 

auf Wirkungen 
Differenzierungder Person und Ziele 

Daseinsvorsorge Raumbezug und Koproduktion von 

als Ganzes Regionalisierung Dasein svo rso rg e 



Was benötigen dieDie Rolle der Kommunen Kommunen? 

(@) neues Selbstverständnis 

@ Ressourcen, um diese 
Rol le auszufüllen 

@ Kooperation zwischen 
den Ebenen Motivieren Qualifizieren 

®­.

Moderieren 

Koordinieren 


Wertschätzen 
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Motivieren Qualifizieren 

Moderieren 
Koordinieren 

Wertschätzen 



Was benötigen die 
Kommunen? 

~ neues Selbstverständnis 

@ Ressourcen, um diese 
Rolle auszufüllen 

@) Kooperation zwischen 
den Ebenen 



Größeren Einfluss bei der Ausgestaltung 
und Koordinierung der Daseinsvorsorge 

Finanzielle Handlungsspielräume 

Rechtliche Stärkung ihrer Rolle und Verant­
wortung für ein gutes Leben im Alter 

Strategische Begleitung und Beratung 
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2. der individuelle Unterstützungs­
bedarf ist höher, die sozialen 
Unterstützungspotenziale und 
Selbsthilferessourcen sind geringer 
als in den wirtschaftlich stärkeren 
Regionen 

- ­- - . - .. 

Aber 


.____ 

In den Regionen mit starken 
strukturellen Defiziten (rot) gibt 
es eine doppelte Benachteiligung 
von älteren Menschen: 

1. die Gemeinden haben nur wenig 
Möglichkeiten, über Pflichtaufgaben 
hinaus freiwillige Infrastrukturen, 
Dienstleistungen und Hilfe anzubieten 
und 
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Befähi un 

9 

Se1bstverantwortung 

... der kommunalen Handlungsebene 
... der Gemeinschaft 
... des Einzelnen 
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c an e nen un 

wunsc euns eine 

intensive is ussion 

dehne@hs-nb.de 

mailto:dehne@hs-nb.de
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